geſuche eingegangen und 


meinde in Algerien 100 Thlr., an 1 


I 


Abonnementspreis: 
in Görlitz vierteljährlich 10 SE. durch alle Königl. 
Postämter 12 Sgr. 


ber, Inſerate: 
die dreiſpaltige Corpuszeile 9 Pfennige. 


Görlitzer 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: Sonntags, 
Dinstags und Donnerstags. 


Expedition: 
Petersſtraße No. 320. 


Anzeiger. 


98. | 


Der Dresdner Hauptverein der Guſtav-Adolph— 
Stiftung. 


Dresden, 18. Auguſt. Nachdem geſtern die Abgeordneten der 
zum Dresdner Hauptverein gehörigen 16 Zweigvereine ſich hier eingefunden 
und in einer Nachmittag 3 Uhr abgehaltenen Sitzung die weiter unten 
zu erwähnenden Beſchlüſſe gefaßt hatten, fand heute morgen die öffentliche 
feierliche Hauptverſammlung ſtatt. 

Es war halb 9 Uhr, als unter dem Geläut der Glocken ein langer 
ſtattlicher Zug von 2 — 300 Perſonen, ſämmtlich in ſchwarzer Feſt⸗ 
kleidung, vom Verſammlungsorte (dem Saal der Stadtverordneten) aus 
nach der Frauenkirche ſich bewegte. An der Spitze gingen der Bürger⸗ 
meiſter Pfotenhauer und der Vereinsvorſtand Dr. Thenius, denen 
der Abgeordnete des Central⸗Vorſtandes, Dr. Käuffer, und der Felt: 
Prediger Archidiaconus Rüling folgten, worauf die Abgeordneten der 
Zweigvereine und viele Mitglieder des hieſigen Vereins ſich anſchloſſen. 
Wir gewahrten darunter viele Geiſtliche, Schullehrer und Mitglieder der 
ſtädtiſchen Behörden, wogegen es uns auffiel, daß die Oberbehörden faſt 
gar nicht im Zuge vertreten waren und daß unter den Geiſtlichen kein 
einziges hervorragendes Mitglied der hyperorthodoxen Partei ſich befand. 

Beim Eintritt in die Kirche, bekanntlich der ſchönſte und größte 
Tempel Dresdens, wurde der Zug von den mächtigen Tonen der Orgel 
begrüßt, und mit Freude gewahrte man, daß die Kirche bereits bis in 
die äußerſten Räume von Perſonen jedes Geſchlechts und Alters gefüllt 
war. Viele, die nach Beginn der Feier kamen, fanden gar keinen Zutritt. 
Die am Zuge Betheiligten nahmen auf dem Altarplage und unterhalb 
der Kanzel Platz. N 

Nach Abſingung don V. 1. des Liedes 271. trat der ehrwürdige 
Hofprediger Dr. Käuffer an den Altar, um das Gebet zu ſprechen, 
und unwillkürlich erhob ſich die zahlreich verſammelte Gemeinde. Er 
dankte Gott für den Segen, mit welchem er den Verein ſeit 20 Jahrrn 
und insbeſondere ſeit der Verjüngungsperiode vor 10 Jahren begleitet 
habe, und ſchloß mit dem Wunſche, daß — wie die Sonne ſo freundlich 
die weiten Räume erhelle: ſo auch der Geiſt Gottes die heutige Ver⸗ 
ſammlung erleuchten möge. 

Hierauf erſcholl unter Poſaunen- und Paukenklang und getragen 
von den mächtigſten Stimmen der Orgel das unvergängliche Stegeslied: 
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ (295. V. 1—3.), das, mit Begeiſterung 
don Tauſenden geſungen, einen außerordentlichen Eindruck machte und 
wirkſam, wie ein Gewitter, den Boden lockerte, in welchem nunmehr 
der Feſtredner, Archidiakonus Rüling, fruchtverheißenden Saamen ſtreute. 


Viele . das Programm nicht veröffentlicht worden war, ſo wußten 


8 ein Vortrag des Vereinsvorſtandes, Konſiſtorial⸗ 
rath Dr. %p aß noch 9 des Vereinsvorſtandes, 


Ventus, folgen werde, und verließen daher die Kirche. Und 

doch war dieſer Ar (vom Pulte) von * Intereſſe. Nach 

einer längeren Einleitung über Gründung und Fortbildung des Vereins, 

welcher der Gefahr, ein Spielball der Parteien, politiſcher oder religiöſer, 

zu werden, bisher glücklich entgangen ſei, ſchilderte er die zahlreichen 

Anſprüche, die an den Verein gemacht würden, und deſſen Leiſtungen. 
Es ſind nämlich bis 1 beim Gentralvorftande 1545 Unterſtütungs⸗ 

aut einer Mittheilung dieſes Vorſta 
1850: 179 eme en au 44.128 Thlrn., n 
1851: 220 , „47,696 
unterſtützt worden, und zwar wurden im Jahre 1851 geſendet: an 1 Ge- 
Gemeinde in Amerika 100 Thlr., 


Sonntag, den 22. Auguſt 


1852. 


an 8 Gemeinden in Belgien 871 Thlr., an 142 Gemeinden in Deutſch⸗ 
land 22,094 Thlr., an 1 in den Donauprovinzen 1200 Thlr., an 7 in 
Frankreich 2103 Thlr., ferner nach Oeſterreich, und zwar an 9 in 
Böhmen 3123 Thlr., an 14 in Kärnthen, Steyermark und Oeſterreich 
10,090 Thlr., an 3 in Mähren und Schleſten 255 Thlr. und an 13 
in Ungarn 2822 Thlr., endlich an 17 Gemeinden in Poſen 3880 Thlr., 
an 1 in Portugal 700 Thlr. und 1 in Sardinien 300 Thlr. 

Was den Dresdener Hauptverein insbefondere betrifft, jo hat derſelbe 
nur 16 Zweigvereine, während der Leipziger 56 zählt. Es beweiſt dies 
nur noch, daß es weit zweckmäßiger wäre, die beiden Hauptvereine in 
einen zu verſchmelzen. Deſſenungeachtet find durch den Dresdener Haupt⸗ 
verein bis jezt gegen 20,000 Thlr. beigeſteuert und gegen 100 Ge⸗ 
meinden durch ihn unterſtützt worden. 

Der Redner gedachte dann der Fortſchritte, welche der Hauptverein, 
dem auch einige Legate zugegangen ſind, und der hieſige Lokalverein 
insbeſondere gemacht hätten. Der Hauptverein zählt jetzt gegen 10,000 
Mitglieder und 15 Vereine deſſelben haben im letzten Jahre 1318 Thlr. 
aufgebracht; davon ſollen nach den geſtern gefaßten Beſchlüſſen der De⸗ 
putirten verwendet werden: 462 Thlr. 10 Sgr. zur Dispoſition des 
Centralvorſtandes, 250 Thlr. 20 Sgr. für die Gemeinde Krabſchütz in 
Böhmen, 103 Thlr. für die Gemeinde Haber, 73 Thlr. 10 Sgr. für 
die Gemeinde Lublinitz in Schleſien, 70 Thlr. für Reichenberg, 61 Thlr. 
10 Sgr. für die Gemeinde Wels, 60 Thlr. für Feldkirchen in Kärnthen, 
60 Thlr. für Tarnowitz in Schleſien, 56 Thlr. 10 Sgr. zur Dispoſition 
der Hauptverſammlung in Wiesbaden, 36 Thlr. für Humpoletz in Böhmen, 
33 Thlr. für Ottmachau in Schleſien, 32 Thlr. für Teplitz und 20 Thlr. 
für Gablonz. 

Die Hauptverſammlung aller Vereine findet in Wiesbaden vom 7. 
bis 9. September ſtatt. Zur Unterſtützung durch dieſelbe ſind diesmal 
Oberſchügen in Ungarn, Wels in Oeſterreich und eine Gemeinde in 
Poſen in Vorſchlag gekommen; der geſtern „gewählte Abgeordnete des 
hieſigen Hauptvereins, Herr P. prim. Klemm in Zittau, ſoll ſich für 
Wels verwenden, und wenn dies nicht gewählt werden ſollte, der Ertrag 
der heutigen Kirchenkollekte für daſſelbe verwendet werden. Die nächſte 
Jahresverſammlung des Dresdener Hauptvereins ſoll in Meißen abge⸗ 
halten werden. Mit der Ermahnung zu einer reichen Betheiligung ſchloß 
der Redner feinen Vortrag, worauf Intonation, Collecte, Segen und 
Schlußlied die erhebende Feier beendeten. jr 

Nachmittags ½ 1 Uhr führte ein Dampfſchiff die hier verſammelten Ver⸗ 
einsabgeordneten und viele Vereinsmitglieder nach dem benachbarten „Elyſium“, 
wo ein heiteres gemeinſames Mahl das Feſt beſchloß. (S. C. Z.) 
F . „ 

Politiſche Ueberſicht. 

Noch immer iſt die Zollkonfetenz in Berlin nicht wieder eröffnet 
und der Minifterpräftvent, der am 18. nach Putbus reiſte, wird erſt den 
21. nach Berlin zurückkehren. — Oeſterreich bat ein ſcharfes Auge 
auf ſein Italien zu richten; die Gährung der Gemüther wächſt dort, 
vorzugsweiſe in der Romagna, und ſpricht ſich gegenwärtig in beſtändigen 
Raufereien der Einwohner mit den öſterreichiſchen Soldaten aus. — In 
Baiern ſieht man dem Austritte des Miniſterpräſtdenten v. d. Pfordten 
immer noch entgegen; er hat auch nach ſeiner Rückkehr aus Stuttgart 
ſeine Geſchäfte noch nicht übernommen. — Hannover hat eine neue 
Ciovilbezirkseintheilung erhalten. Das ganze Land iſt danach in 175 Ver⸗ 
waltungs⸗ und 168 Amtsgerichts bezirke getheilt, daneben 45 ſelbſtſtändige 
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Städte. — In Dresden wurde vom 16. bis 18. d. M. eine Ver⸗⸗ 
ſammlung deutſcher Alterthumsfreunde, unter Vorſitz des Prinzen Johann 


abgehalten, und der Beſchluß gefaßt, ſämmtliche Alterthumsvereine unter 
einem großen Centralvereine zu concentriren. Oeſterreich war durch den 
Regierungsrath v. Arneth vertreten, welcher von feiner, Regierung ange⸗ 


wieſen war, bei Abfaſſung der Generalſtatuten dem öſterreichiſchen Jutereſſe 


einen entſprechenden Ausdruck zu verleihen. Oeſterreich hofft durch den 
Alterthumsverein die Sehnſucht nach dem alten heiligen römiſchen Reich 
erweckt zu ieh, und miſcht daher Politik unter die Wiſſenſchaft. Von 
Berlin war der Conſervator v. Quaſt anweſend, und erregte mit 
ſeinem Antrage, die meißner Porzellanfabrik aus dem alten Schloſſe zu 
Meißen zus verlegen, viel Heiterkeit. England war durch Mr. Kemble 
würdig repräſentirt. Den fremden Alterthumsfreunden wurde som Hofe 
große Freundlichkeit und Aufmerkſamkeit bewieſen. Es iſt auch eine 
Münze auf dieſe Verſammlung geſchlagen worden, welche das Bruſtbild 
des Prinzen Johann trägt. — Die deutſche Fahne iſt zum Gegen: 
ſtande des Aergerniſſes geworden: ſie iſt nun auch vom deutſchen Bundes— 
palaſt in Frankfurt abgenommen worden. Dagegen hat man am Napo⸗ 
leonstage in Frankfurt a. M. am Dom zwei große franzöfiihe Fahnen 
wehen laſſen. — Gleichwie der junge ritterliche Kaiſer von Oeſterreich 
ſich öffentlich theilnehmend für die Jeſuiten ausgeſprochen hat, ſtlützt ſich 
der Präſident von Frankreich neben dem Heere auf die Kleriſei, und in 
Wien feierte am Napoleonstage der päpſtliche Nuntius ein Hochamt. Ein 
einziger franzöfiiher Biſchof (in Lugon) hat ſich geweigert, das Feſt 
kirchlich zu begehen. — Kräftig wehrt ſich die ſardiniſche Regierung 
gegen die Eingriffe der Cleriſei in die weltliche Herrſchaft. Das von 
den Ständen beſchloſſene, von der Regierung publizirte Geſetz, welches die 
Civilehe einrichtet, iſt Gegenſtand der Verfolgung der Cleriſei. Die Bi- 
ſchöfe von Savoyen haben das Geſetz und ſeine Anhänger in den Bann 
gethan. Ein Kaſſationsgerichtsrath Coſta hatte ein Buch gegen dieſes 
Geſetz geſchrieben und iſt „wegen Majeſtätsbeleidigung, Beſtreben nach 
einer andern Staatsform und Verachtung der Geſetze“ zu zwei Monaten 
Gefängniß und 2000 Gulden Geldſtrafe verurtheilt worden. — Bel— 
gien leidet an einem großen Schandflecken, nämlich dem Nachdruckerge⸗ 
werbe. Die literariſche Freibeuterei, welche auf Rechnung und Unkoſten 
des ehrlichen Buchhandels betrieben wird, beſchäftigt mehr als 50,000 
Arbeiter. Es iſt dies ein Grund, warum der Handelsvertrag mit Frank— 
reich nicht zu Stande kommen kann, weil Frankreich auf Aufhebung des 
Nachdruckergewerbes beſteht. Die Anträge an den Präfiventen der 
Republik Frankreich, ſich zum erblichen Kaiſer zu erklären, mehren ſich. 


Putbus, 16. Auguſt. Se. Majeſtät baden ununterbrochen, be 
finden ſich dabei ſehr wohl und konnen die vortreffliche Wirkung des 
hieſigen Bades nicht genug rühmen. Nach der Kirche machten Se. Ma- 
jeſtät geſtern eine längere Promenade in den Gängen des Parks. Die 
Schützengilde, welche ſich Sr. Majeſtät ſchon bei Deſſen Ankunft präſen⸗ 
tiren wollte, wegen Mangel an Zeit aber am erſten Tage nicht vorkom⸗ 
men konnte, ſtellte ſich nach dem Diner auf ſpeziellen Befehl des Königs 
vor deſſen Wohnung in Parade auf und begrüßte mit kräftigem Hoch 
den geliebten Landesherrn. Se, Majeſtät unterhielten ſich mit einer 
großen Anzahl der Mitglieder aufs freundlichſte. Die geſtern beabſich⸗ 
tigte Fahrt nach Stubbenkammer unterblieb, dagegen machten Se. Ma- 
jeſtät mit dem „Nix“ eine Spazierfahrt um den Vilm herum in die 
offene See. Nach 8 Uhr zurückgekehrt, beehrten Se. Majeſtät den letzten 
Akt der Oper: „die luſtigen Weiber von Windſor“ mit Allerhöͤchſtihrem 
Beſuch. Heute früh gleich nach dem Bade beſtieg der König den dicht 
vor dem Badezelte liegenden Dampfer „Nix“, um mit demſelben nach 
Arkona zu fahren. Die „Königin Eliſabeth“ ging als Begleitungsichiff 
mit bis Stubbenkammer. Se. Majeſtät werden von Arkona aus heute 
noch Stubbenkammer beſuchen, daſelbſt übernachten, den Sonnenaufgang 
genießen und dann wieder nach Putbus zurückkehren. Se. Majeſtät 
nahmen die Einladung der Stadt Stralſund auf ein Diner für den 

an. Den 24. werden Se. Majeſtät uns wieder verlaſſen. 

Stettin, 18. Auguſt. Wie die „No. Ztg.“ vernimmt, wird 
Se. Majeſtät der König am 24. d. M. per Dampfſchiff von Putbus 


U 


direkt nach hier kommen, um vom 25. bis 27. den Manövern des 2. 
Armeekorps beizuwohnen. 

Sachſen. Alle Nachrichten aus dem Erzgebirge über die Ernte 
lauten erfreulich. Vor Allem geräth die Kartoffel, die wichtigſte und 
nöthiafte Frucht, ganz außerordentlich und ſcheint, wie man allenthalben 
hört, die Krankheit und Entartung, an welcher ſie ſo lange gelitten, in 
unſerer Region vollkommen überſtanden zu haben. 5 


Oeſterreich. Wien, 17. Auguſt. Der Kaiſer ift geſtern Abends 


durch Kleinmünchen gereiſt und nach der Fahrt über den Gmunder See 


heute über Ebenſee und St. Pölten in Iſchl angekommen. In St. Pölten 
hatte ſich auch der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am ſächſiſchen Hofe, Graf Kueſſtein, zum Empfange des Kaiſers eingefunden. 


Lauſitziſches. 

Das Lauſitzer Geſungsfeſt findet den 22, und 23. August in Löbau 
ſtatt und haben bereits über 400 Sänger ihre Theilnahme zugeſagt. 
Die Geſangvereine von Bautzen, Görlitz, Zittau, Löbau, Neuſalza und 
die des ganzen Oberlandes werden mitwirken. Sonntag, Nachmittags 
4 Uhr, findet die Aufführung geiſtlicher Geſänge von Moſel, Klein, 
Schnabel, Mendelsſohn-Bartholdi, Kloſe u. A. in der Johannis⸗ 
kirche ſtatt. Von Montag, Nachmittags I Uhr, an aber beginnt die 
Aufführung weltlicher Geſänge auf den Höhen des reizend gelegenen, 
Löbauer Berges. Die Sänger werden unter den gaſtfreundlichen Be⸗ 
wohnern Löbaus ſich der beſten Aufnahme zu erfreuen haben und die 
Damen Löbaus haben ſich die Aufgabe geſtellt, die Häuſer und Straßen 
auf das Prächtigſte mit Guirlanden und Kränzen zu dekoriren, um auch 
durch Anmuth und Freundlichkeit das Feſt zu verſchönern. 


Bautzen. Am 13. d. M. iſt der zweijährige Sohn des Gaſthof⸗ 
pachters Zieſchang in Königswartha von einem leeren Leiterwagen über? 
fahren worden und an den dabei erhaltenen Verletzungen ſofort ge⸗ 
ſtorben. (B. N.) f 


Hoyerswerda, Am 4. Auguſt c., als an feinem 79. Geburts” 
tage, feierte der Fürſtl. Reuß. Oberforſter Herr Chriſtian Heinrich 
Scheidemantel zu Guteborn fein 50jähriges Dienſtjubiläum. Es war 
ihm hierbei im Kreiſe ſeiner Familie manche freundliche Ueberraſchung 
bereitet worden; namentlich aber von Seiner Durchlauchtigſten Herrin, 
Caroline, Prinzeß Reuß⸗Lobenſtein⸗Ebersdorf ꝛc. ic, welche den aufs 
tiefſte gerührten Jubilar Höͤchſtſelbſt beglückwünſchte, und ihm einen ſil⸗ 
bernen Ehrenpokal zum Zeichen der Wohlgewogenheit überreichen ließ. — 
Am 13. Auguſt in der Mittagsſtunde verunglückte der jährige Sohn 
des Wollſpinners Schwarz im Elſterfluſſe, wo ſeine Leiche am andern 
Tage aufgefunden wurde. — Den 18. Auguſt früh nach 7 Uhr ſtürzte 
der eine Pfeiler nebſt einem Theil des Gewölbes in hieſiger Pfarrkirche 
mit furchtbarem Gekrache ein, zerſtörte einen Theil des Gerüſtes, welches 
zur Ausführung der angefangenen Renovation bereits aufgebaut war. 
Zum großen Glück bemerkte ein an dem Pfeiler arbeitender Maurer die 
Gefahr, theilte ſolche den übrigen daſelbſt weilenden Arbeitern mit, 
welche ſich raſch entfernten, wodurch großes Unglück verhindert 
wurde, denn kaum hatten ſämmtliche Arbeiter die Kirchthür erreicht, als 
plotzlich der Einſturz erfolgte, ohne einen Menſchen zu beſchädigen. Leider 
wird durch dieſen Vorfall die Renovation der Kirche um ein Bedeuten⸗ 
des aufgehalten, und es iſt wohl nun mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß 
ſelbe in dieſem Jahre nicht zu Stande kommen wird. (H. W.) 


Sorau. Am 3. September wird die Miſſtonsgeſellſchaſt daſelbſt, 
Nachmittags halb 2 Uhr, in der Haupt- und Stadtkirche ein Miſſions⸗ 
feſt begehen und der Vorſteher ſaͤmmtlicher evangeliſchen Miſſtonsſtationen 
in Süd⸗Afrika, Superintendent Schultheiß, die Miſſtonsprevigt übernehmen, 
auch einen vollſtändigen Bericht über jene heidniſchen Volker und die 
Fortſchritte des Chriſtenthums unter ihnen geben, N 
ä ——— —ſ—ñ——— 

Einheimiſches. 
Amtliches Protokoll über die öffentliche Gemeinderathsſitzung 
vom 20. Auguſt t 

Abweſend die Herren: Conrad, Dienel, Dr. Glokke, Lüders, 
Mattheus, Sattig, Uttech, Wendſchuh, v. Stephany. Be; 

Es ward beſchloſſen wie folgt: 1) Durch die längere Abweſenhen 
des Herrn Juſtizrath Sattig, Vorſitzenden des Gemeinderaths, finde 
ſich deſſen Stellvertreter Herr uplmann veranlaßt den Antrag zu Pe 
einen zweiten Stellvertreter des Vorfigenden zu erwäblen. Gemeinderat 
erklärt ſich damit einverſtanden und erwählt einſtimmig Herrn Juftizrath 
Uttech als zweiten Stellvertreter des Vorſitzenden. — 2) Der Aufnahme 
des Stellmachergeſellen Aug. Scholz, Dr. med. Glaſex, Schloſſergeſellen 
Winkler, Schuhmachergeſellen Landgraf, Korbmachermeiſter Bölen⸗ 


dorf jun., Maurermeiſter Th. Konrad in den Gemeindeverband wird 
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kein Bedenken entgegengeſtellt. — 3) Das Niederlaſſungsgeſuch des Glaſer⸗ 
geſellen Tuckhorn wird zurückgewieſen. — 4) Von dem Dankſchreiben 
des Dr. E. Tillich wird Kenntniß genommen. — 5) Gegen die An- 
ſtellung des Nachtwächter Schulz wird nichts zu erinnern gefunden. ar 
) Die fernere Vertretung der erkrankten Lehrer Valentin und Röhr 
wird nach dem Antrage des Magiſtrats genehmigt. — 7) Dem Maler 
errn Theoder Thieme wird ein nochmaliges Reiſeſtipendium von 
0 Thlr. bewilligt. — 8) Gemeinderath entſcheidet ſich dafür, dem 
Konditor Krügner in Liegnitz auf ſein Meiſtgebot bei der Verpachtung 
der Theaterreſtauration auf 3 Jahre den Zuſchlag zu ertheilen. — 9) Dem 
trage des Magiſtrats, den Stadtmuſikus vom Thurmblaſen an den 
gewöhnlichen Wochentagen in den Sommermonaten zu entbinden, dagegen 
enſelben zu verpflichten, allwöchentlich an einem beſtimmten Wochentage 
N den Abendſtunden in den Parkanlagen je zwei Stunden zu muſiciren, 


wird beigetreten. — 10) Dem Maurermeiſter Herrn Joachim iſt auf 
feine Forderung von 92 Thlr. für Verbreiterung der Biesnitzer Brücke 
der Zuſchlag zu ertheilen. — 11) In Betreff des Abbruchs des Thor⸗ 


hüter⸗ und Kontroleurhauſes am Neißthore findet Gemeinderath keine 
Veranlaſſung, ſeinen Beſchluß vom 12. Juni d. J. einer Aenderung zu 
unterwerfen. — 12) Die Ausführung der Tiſchler-, Schloſſer-, Glaſer⸗, 
nſtreicher- und Klempnerarbeiten beim Bau des Packhofsgebäudes kann 
den Mindeſtfordernden: Tiſchlermeiſter Louis, Schloſſermeiſter Jeratſch, 
Glaſermeiſter Bäniſch, Lackirer Bretſchneider und Stripp, Klempner: 
meiſter Graße übertragen werden. — 13) Bevor Gemeinderath zur 
Wahl einer Kommiſſion, welche den Bau des Gaſthofes in Hohlfurt 
abnehmen ſoll, ſchreitet, wünſcht derſelbe, daß ſämmtliche Akten über 
dieſen Gegenſtand, die Anſchläge, Zeichnungen des urſprünglichen Projekts, 
ſowie die Zeichnungen, welche die Ausführung des Baues darſtellen, zur 
Beurtheilung dem Gemeinderath vorgelegt werden. Herr Stadtrath 

einhold wird erſucht, der Verhandlung dieſes Gegenſtandes in nächſter 
Sitzung beizuwohnen, um die nöthigen Aufſchlüſſe zu ertheilen. Die Dring- 
lichkeit der Angelegenheit wird beſonders empfohlen. — 14) Die Felt: 
ſtellung des Planes zur Regulirung der Verbindungsſtraße zwiſchen 
der Jakobsſtraße und den Promenaden wird nach dem Gutachten der 
audeputation genehmigt. — Die Einleitung des Expropriationsver— 
fahrens gegen den Beſitzer des Grundſtücks No. 831. behufs Erwerbung 
des von dem Grundſtücke nbthigen Terrains zur Straße und zu der noch 
gu erbauenpen Steuerkontrole, wird als nothwendig erachtet. — 15) Zur 
Ornamentirung der Orgel in Penzig wird der Patronatsbeitrag von 
20 Thlr. bewilligt. — 16) Die Abloͤſung der Väcker⸗Bankgerechtigkeiten 
wird nach dem Antrage des Magiſtrats genehmigt. 

„ Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 

Uhlmann, Stellvertreter des Vorſitzenden. G. Apitz ſch jun., Protokoll⸗ 
e führer. Hecker. Herbig. Knauth. 


„Görlitz. (Unſere Promenaden.) Wer Berlin und ſeine 
Umgebungen, ſeine männliche und weibliche Bevölkerung kennt und be— 
obachtet hat, der wird die erfreuliche Bemerkung gemacht haben, daß alle 
Klaſſen bis hinunter zu den Gaſſenbuben ein lebendiger Sinn für Scho⸗ 
nung und Schutz der öffentlichen Anlagen und Monumente durch⸗ 
dringt. Selbſt im Jahre 1848, wo zu Zeiten die ſchmutzige Gemeinheit 
ſouverain geworden war, behauptete ſich bei der großen Mehrheit dieſer 
lobenswerthe Gemeinſinn. Als die Revoluttonsmacher in der Nacht der 

eſtürmung der Miniſterialgebäude in der Wilhelmsſtraße auch die Bänke 
und Barrieren unter den Linden zerſtört hatten, ſprach ſich am Morgen 
darauf der Zorn über ſolchen Frevel gerade bei Pr "edeven Klaſſen der 
inwohnerſchaſt am lebhafteſten aus, und die Herren von der rothen 
nenfeder hatten damit ihrer Sache einen neuen und nachwirkenden 
Stoß gegeben. Wir ſehen mitten in der Stadt am Wilhelms. 
platze, am Opernhausplatze u. f. w. die zierlichſten Blumen- und Nafen- 
partieen, nur mit einer ganz ſchwachen und niedrigen Umfriedung vers 
ſehen, aber nirgends eine Warnungstafel. Ebenſo in den Anlagen 
des Thiergartens, in deſſen ungeheuerm Umfange eine Bewachung gar 
nicht möglich iſt. Her bleiben Goldfiſchteiche, Bosketts und andere mit 
Sorgfalt gepflegte gärtneriſche Einrichtungen ebenfalls unberührt, obgleich 
murgends eine Warnungstafel mit Strafandrohung, nirgends eine ſenti— 
mentale Schutzempfehlung an das Publicum vorhanden iſt. 

Geht man in andern Städten, z. B. in Breslau über die Pro⸗ 
menaden, da findet man allenthalben Wächter und Aufſicht, Warnungs⸗ 
tafeln mit Strenge und mit Liebe: — fragt man aber nach der Wir⸗ 
kung dieſer Promenadenpolizei, ſo erfährt man leider! daß die herrliche 
Promenade bei Tage und bei Nacht beraubt und theilweiſe zerſtört wird. 


Noch ärger muß es in Magdeburg ſein, wenn man nach den War⸗ 
nungen, welche dort gegen das Berauben der öffentlichen Anlagen er- 
laſſen werden, ſchließen darf. 5 

Warnungstafeln in den öffentlichen Anlagen ſind ein Vorwurf für 
die Einwohnerſchaft und der Fremde pflegt danach auf die Geſittung des 
geſammten Ortes zu ſchließen. Warnungstafeln in den öffentlichen An⸗ 
lagen ſind die größte Unzierde, das häßlichſte Unkraut, was man in den⸗ 
ſelben erblicken kann. Man muß ſich daher ſehr hüten, aus kleinſtädti⸗ 
ſcher Nachahmungsſucht die Gärten und Gänge damit zieren zu wollen. 
Iſt die Geſittung im Volke nicht vorhanden, ſo hilft es nichts, wenn 
auch das geſammte Publikum aufgerufen wird, die Promenaden⸗Schutz⸗ 
mannſchaft zu übernehmen. 

Im Park zu Görlitz haben ſich auch ſolche Tafeln eingefunden. 
Man ſieht oft einen kopfſchüttelnden Fremden vor ihnen ſtehen und den 
Inhalt leſen. Und hat das hieſige Publikum dieſen Vorwurf, dieſes 
öffentliche Testimonium defieientis Integritatis verdient? — Gewiß 
nicht! denn wenn man kindiſche Handlungen unverſtändigen Nachwuchſes 
abrechnet, kann eine beſſere Schonung der öffentlichen Anlagen wie hier 
nicht gewünſcht werden. Alſo kann auch das Publikum mit Recht ver⸗ 
langen, jene dürren Bäume mit ihren unangenehmen Warnungs Tafel- 
birnen aus dem fröhlichen Bereiche lebendigen Laubwerkes und zierlichſter 
Gartenanlagen verſchwinden zu ſehen. Soll es dennoch durchaus War⸗ 
nungstafeln geben, ſo begnüge man ſich an den menſchenfreundlichen, 
hoſenbeſchützenden, kleiderbewahrenden Warnungstäfelchen der Parkan⸗ 
ſtreicherfamilie Fiedler mit den wenigen aber inhaltsſchweren Worten: 
Neu angeſtrichen! Ja, aus dieſen Warnungstafeln ſpricht Humani⸗ 
tät und Merkmal edler Geſittung. Oder gäbe es einen ſchauderöͤſeren 
Schauder als die Situation eines eleganten Seufzeralleemännleins in neu: 
gewaſchenen weißeſten Buckſen nebſt ſchwarzem Phantaſiefrack, und dazu 
den Siegelabdruck einer neuangeſtrichenen grünen Bank auf dem Theile 
des blendendweißen Kleides, wo der Rücken aufhört ehrlich zu ſein! . 
Das nenne ich mir wahren perſönlichen Schutz gegen anſteckenden 
Anſtrich und grünweiße Coalition — künſtlich unangenehmen Sachſen⸗ 
thums: das ſind die einzigen Warnungstafeln im grünen Park — die 
ich dulden möchte. — Wehe der Stadt, wo man die Schritte der Men: 
ſchen mit aufgeſtellten Warnungstafeln gängeln will. Gerade wo an 
dem Eingange der Straßen mit den größten Buchſtaben angeſchrieben 
ſteht: in dieſer Stadt it das Betteln, Tabackrauchen, Häuſer-Anzünden, 
Kleinkinderfreſſen u. ſ. w. u. ſ. w. verboten — wird immer am meiſten 
gebettelt, geraucht u. ſ. w. u. ſ. w. Warnungstafeln ſind faule 
Knechte und zieren ſo wenig und helfen ſo wenig, als der Popanz von 
Stroh im Krautfeld gegen Herrn Lampe. 


Görlitz. (Thurmblaſen.) Wie ſich die Zeiten ändern. Wie 
die Luſt und Liebe zur edeln Muſik im Abnehmen begriffen iſt! Unſere 
lieben Väter hielten neben den unmuſikaliſchen Thürmern, die nur alle 
Stunden aus dem Schlafe auffahren, nach einem Glockenſeile faſſen und 
als lebendige Schwarzwälder die Stunde anſchlagen, einen beſondern 
muſikaliſchen Thürmer auf dem Rathsthurme, welcher alle Viertelſtunden 
nach allen Weltgegenden abblaſen, früh und Abends auch einen Choral 
muſiciren mußte. Außerdem war noch täglich von Frühlingsanfang bis 
Wintersanfang große Muſik der Stadtpfeifer vom Thurme, beiderſeits 
geiſtlich und weltlich. Ja, damit noch nicht genug, gab es auch noch 
einen muſikaliſchen Stadtlöwen, welcher alle Mal bei Neumond fürchter⸗ 
lich ſchoͤn brüllte und die Weiber im Bette erſchreckte. Das Alles koſtete 
der guten Stadt einen hübſchen Groſchen Geld; denn auch der Löwe 
brüllte nicht umſonſt. Jetzt liegt er ſtumm und grämlich in ſeiner Niſche 
am Thurme: Tauſende in der Stadt haben ihn noch nicht entdeckt und 
wiſſen ſo wenig von ihm, als von dem weiter unten aus dem Zifferblatte 
ſchauenden Manne, welcher unabläßlich die Augen verdreht, ein Zeichen 
des immer wachſamen Auges der Polizei und darum da oben angebracht, 
wohin man ſieht, wenn man willen will, welche Zeit es iſt — vornehm⸗ 
lich wenn man eben heraufgeſtiegen iſt aus des Rathskellers düſteren 
Gründen und dem nächtlichen Schatten der Grube. — Auch der muſi⸗ 
kaliſche Thürmer iſt begraben und nicht wieder beſetzt worden! Wie 
ſorgſam wurde er ſonſt überwacht von den muſikfreundlichen Großbürgern 
„im Herzen der Stadt:“ Wehe, wenn ihm eine Viertelſtunde entſchlüpft 
war. Gewiß, im Rathe der erbgeſeſſenen, ſtimmberechtigten Bürgerſchaft 
gab es keine dringendere Klage als das: Er hat nicht geblaſen: er bläſt 
nicht und bläſt nicht! — Gutes altes Görlitz, da oben auf dem roman⸗ 
tiſchen Friedhofe, — wie entartet find deine Söhne! Nicht nur die 
Stadtmauern fallen, das Salzhaus iſt verſchwunden, der Neißthurm ein⸗ 


ee 
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geriſſen — auch der muſikaliſche Thürmer iſt „mit dem letzten alten Fritze“ 


verſchwunden. Alles hat aufgehört: die ſingenden Nachtwächter, jene 
trillernden Nachtigallen der Nachtpolizei mit Horn und Spieß, die 


kleinen ſchwarzbemäntelten hungergeſichtigen Brodſchüler, welche in einem 
langen Zuge einen Choral ausdehnten wie einen klingenden Bandwurm 
durch alle Straßen der Stadt, voran den Kreuzträger als einzigen 
tiefknurrenden Baſſiſten unter dem Gequicke unreifer Discante und ver- 
drießlicher Altiſten: denn trockenes Brod giebt ſchlechten Klang. Darum 
man ſie auch Mäuſe nannte. — Verklungen ſind auf den Straßen die 
luſtigen Motetten der blaubemäntelten Chorſchüler, welche vor den Häu— 
fern der Groß- und Bierbürger bei Wind und Wetter auf den Straßen 
ſangen und dadurch die firmen Stimmen bekamen, welche nicht geſchont 
zu werden verlangten wie die Stimmen unſerer heutigen Concertſänger, 
die man lieber in Baumwolle packen und im Futteral verwahren möchte. 
Heiſa, waren das Burſche mit Bäſſen von Donnerton, Tenören wie 
Orgelton, Alt- und Discantſtimmen auf Dauer eines Menſchenalters. 
Alles dies iſt verſchwunden. 

Aber noch blieb uns das Thurmblaſen der Stadtmuſik-Kapelle, 
jeweilig früh Morgens um 10 Uhr. Da kann man, ſeine Frühſtücks⸗ 
ſchnitte in der Hand, gelehnt an einen Pfeiler der Läuben, ſich noch er— 
innern des alten ſingenden und klingenden Görlitz. Wie lange dieſe hoch⸗ 
tönenden Luftkonzerte noch dauern werden? — iſt ungewiß. Man geht 
damit um, auch dieſe Genüſſe zu beſchränken, ja ganz zu entziehen. — 


Nun, ſo iſt es denn Zeit zum „letzten Thurmblaſen“, ſagte der alte 
Vetter, als er dies erfuhr. Und bald darauf, als bei abendlicher Stille 
Trauermelodieen vom Thurme hallten, hörte ich die Leute Jagen: ſie 
blaſen den alten Vetter vom Thurme. Und ſo wird denn Alles endlich 
alle, wie mein vom Thurme geblaſener Vetter. Wenn nur an die Stelle 
des verlebten Alten das beſſere Neue geſtellt wirp!! 

— — x M —— 


Vermiſchtes. 


Das ſogenannte Eau de Lob wird von einer Wiener Zeitſchriſl 
in folgender Weiſe perſiflirt: 
zig unverfälſchtes und un⸗ 
2felhaftes Mittel, neue Haare zu 
Zben, iſt das Eau de Lob 
4 alle Arten von Glatzen. Es koſtet 
5 Gulden die große Flaſche. Falls man 
6 extra fein wünſcht, voraus zu zahlen. Wenn 
7anntes Mittel gut finden, jo geben's uns Ihre 
Schtbaren Zeugniſſe. Von allen alten und 
9 Mitteln iſt dies das älteſte und neueſte. Auf 
10 Flaſchen geben wir die 
11 gratis. Wir wohnen 
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Bekanntmachung. 

14732] Am 5. d. M. hat ſich die 10jäh⸗ 
rige Tochter des Tuchſcheerergeſellen Gläſer 
hierſelbſt, Namens Antonie Klara, heimlich 
von ihren Eltern entfernt, ohne daß es bis 
jetzt gelungen iſt, ihren Aufenthalt zu ermit— 
teln. Dieſelbe war bei ihrer Entweichung 
mit einem grünen Kleide mit kurzen Aermeln, 
einer graugeſtreiften Schürze und einem voth- 
karrirten Halstuche bekleidet und ging barfuß. 

Dies wird hiermit bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, die Vermißte im Betre— 
tungsfalle au uns zu übergeben, oder über 
ihren Aufenthalt an uns Anzeige zu erſtatten. 

Görlitz, den 17. Auguſt 1852. 

Königliche Polizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

[4731] Den Betheiligten wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß das Departementsge— 
gel Sh 30, d. M., früh 6 Uhr, auf hie⸗ 
gem Schießhauſe ſeinen Anfang nehmen wird. 

Görlitz, den 20. Auguſt 1852. 
Königliche Polizei-Verwaltung. 


Diebſtahls-Anzeige. 

14754] Am 19. d. M. iſt aus einer hie- 
figen Privatwohnung eine ſilberne Cylinder— 
uhr mit goldenem Rande, weißem Zifferblatte 
mit römiſchen Ziffern und goldenen Zeigern, 
und mit eingravirten Arabesken auf der Rück— 
ſeite, woran befindlich: ein goldener, mit Ara⸗ 
besken verzierter Uhrhaken und eine braune 
Haarkette, beſtehend aus 3 in Gold gefaßten 
Gliedern, entwendet worden. Dies wird hier— 
mit behufs Ermittelung des Thäters bekannt 
gemacht, mit dem Bemerken, daß dem Ent— 
decker eine Belohnung von 3 Thlen. zuge: 
ſichert iſt. Gorliz, den 21. Auguſt 1852. 

Roönigliche Polizei⸗Verwaltung. 

L Sparkaſſen Gelder. SH 
14082] Gegen ſichere Hypotheken liegen 
Gelder zur Ausleihung bereit bei 

der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Diebſtahls- Anzeige. 

[4743] Am 19. d. M. iſt auf hieſigem 
Jahrmarkte einem fremden Handelsmanne ein 
Stück blau-, weiß- und rothgemuſtertes Baum⸗ 
wollenzeug von 30 bis 40 Ellen entwendet 
worden. Dies wird behufs Ermittelung des 
Thäters hiermit bekannt gemacht. 

Görlitz, den 20. Auguſt 1852. 

Königliche Polizei-Verwaltung. 


[4702] Die Anfertigung des Mobiliars 
für die Schaͤnkſtube in dem neuen Gaſthofs⸗ 
gebäude zu Kohlfurth ſoll, unter Vorbehalt 
der Genehmigung und der Auswahl unter den 
Submittenten, in Entrepriſe gegeben werden. 

Die Entrepriſe-Bedingungen und das 
Verzeichniß des Mobiliars liegt den Inter 
nehmungsluſtigen auf unſerer Kanzlei zur 
Einſicht bereit, und müffen die desfallſigen 
Offerten, mit der Aufſchrift verſehen: 

Submiffion auf das Mobiliar zum 

Gafthofsgebände zu Kohlfurth, 
fpäteftens bis zum 24, d. Mts. daſelbſt ein⸗ 
gereicht werden. 

Görlitz, den 17. Auguſt 1852. 

Der Magiſtrat. 


[4751] Die Anfertigung von 400 Stück 
Torffaften ſoll in acht Looſen, a 50 Stück, 
an hieſige ſelbſtſtändige Gewerbetreibende der: 
geſtalt in Submiſſion gegeben werden, daß 

a) für die Tiſchlerarbeit, 
b) für die Schloſſerarbeit, 
die Gebote beſonders abgegeben werden. 


12 Arts (3˙ Wölſarts) Hof No. 29. 
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Bekanntmachung. 


14632] Nachdem der Kaufmann Ferdinand 
Schmidt einen Fond zur Gewährung von 
Darlehen an kleinere Gewerbetreibende der 
Stadt Gorlitz ausgeſetzt hat, und der zu deſſen 
Verwaltung unter Ober-Aufſicht des Ma⸗ 
giſtrats beſtimmte Verwaltungsrath zujan? 
mengetreten iſt, um die vom Stifter beab— 
ichtigte Gewährung von Darlehen vom 1: 
September d. J. ab eintreten zu laſſen, werden 
nachſtehende, die Verwaltung des Fonds be⸗ 
treffende allgemeine Beſtimmungen zur. öffent 
lichen Kenntniß gebracht. 

1 


Der Fond ſoll dazu dienen, kleineren Ge— 
werbetreibenden der Stadt Görlitz durch Be— 
willigung kleiner Darlehne Behufs Fortführ 
rung ihres 1 zu Hülfe zu kommen, 


Die Darlehen können nur ſolchen Gewer⸗ 
betreibenden bewilligt werden, welche das Ge— 
werbe jelbftftändig und für eigene Rechnung 
ſeit wenigſtens einem Jahre in der Stat 
Goͤrlitz betrieben haben. Doch bleiben alle 
diejenigen, welche blos Handel mit nicht ſelbſt 
gefertigten Waaren treiben, von der Bewil⸗ 
ligung von Darlehen zausgeſchloſſen. 


Die Darlehen werden nicht unter fünf 
und nicht über fünfzig Thaler bewilligt und 
von dem Empfänger mit vier vom Hundert 
verzinſet. h 

Die Regulirung der Rückzahlung bleib! 


Die ſpeciellen Submiſſtons-⸗Bedingungen J der Jedes maligen Vereinbarung des Empfän⸗ 


ſind von heut ab in der magiſtratualiſchen 
Kanzlei zur Einſicht während der gewöhnlichen 
Amtsſtunden ausgelegt. Der Einreichung der 
verſiegelten Submiſſionen wird bis ſpäteſtens 
den 30, d. Mts. Mittags 12. Uhr. entgegen? 
geſehen. Die Eröffnung der Submiſſionen 
wird an demſelben Tage Nachmittags 4 Uhr 
auf Gabe z g dau 1 
örli K 18 
Hani, auf Der Magiſtrat. 


gers mit dem Verwaltungsrathe vo 1 u.. 
Doch wird der Rächablungstermin in ger 
Regel nicht über drei Monate eee 


und es können nur monatliche Terming 
lungen bewilligt werden. os 
4 


Nur ſolchen Perſonen konnen Darlehen 


gegeben werder eee eee, 
em 


rath nach verſtändig meſſen, und mit 
Rückſicht auf ihren Lebenswandel und den 


bisherigen Betrieb ihres Gewerbes das Ver⸗ 
trauen hegen kann, daß ſie das Darlehn zur be⸗ 
ſtimmten Zeit zurüdzahlen können und werden. 

Ob eine Sicherheitsſtellung durch Pfand 
oder Bürgen zu erfordern, und ob die beab⸗ 
ſichtigte Verwendung des gewünſchten Vor⸗ 
ſchuſſes zu überwachen iſt, hängt in jedem 
Falle von der Beurtheilung und Beſchluß— 
nahme des Verwaltungsrathes ab. 

An eine und dieſelbe Perſon kann ein 
neues Darlehn nur nach Ablauf von drei 
Monaten nach Rückzahlung des früher be— 
willigten Darlehns gegeben werden. 


5. 

Die Bewilligung von Darlehen findet in 
der Regel nur allmonatlich einmal dergeſtalt 
ſtatt, daß die Auszahlung derſelben vom 1. 
des künftigen Monats erfolgt. 


6. 
Diejenigen, welche dergleichen Darlehen 
zu erhalten wünſchen, haben ſich perſönlich 
an eines der unterzeichneten Mitglieder des 
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Verwaltungsrathes zu wenden, welches fie 
über ihr Geſuch zu Protokoll vernehmen, und 
über die zu übernehmenden Verbindlichkeiten 
belehren wird. 


11 


Bei fünmiger Zurückzahlung der empfan⸗ 
genen Darlehen wird deren ſofortige Einklagung 
gegen den Schuldner oder Bürgen veranlaßt 
werden. 75 

Ueberdem haben ſäumige Schuldner zu 
erwarten, daß ihnen künftig anderweite Dar⸗ 
lehen nicht werden bewilligt werden. 


Görlig, am 12. Auguſt 1852. 


Der Verwaltungsrath der Schmidtchen 
Stiftung. 
Starke, Geh. Ob.⸗Juſtizrath a. D. Zoch- 
mann, Oberbürgermeiſter. Mitſcher, Stadt: 
rath. Boden, Stadtrath. Hecker, Kaufmann. 
Döring, Tuchappreteur. Arummel, Kaufmann. 
Auſcheweyh, Rendant. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreisgericht, Abth. I., zu Görlitz. 

[4712] Die Kleingärtnerſtelle No. 34. zu 
Penzig, dem Johann Traugott Kutter ge⸗ 
hörig, abgeihägt auf 1050 Thlr. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein bei uns einzuſehenden 
Tare, ſoll am 22. November 1852, von 11 
Uhr Vormittags ab, an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. Die un⸗ 
bekannten Erben der Andreas Kutter'ſchen 
Eheleute werden dazu vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreisgericht zu Görlig, Abth. I. 

13606] Die der verehel. Gründer, Amalie 
Friederike geb. Arnold, gehörige Landung sub 
No. 29. zu Nieder-Bielau, abgeſchätzt auf 
2226 Thlr. 20 Sgr. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein bei uns einzuſehenden Tare, ſoll 
im Termine den 28. September 1852, Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt werden. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


14749] Beim Abgange von hier nach 
Sprottau rufe ich allen meinen lieben Freun⸗ 
den und Bekannten ein herzliches Lebewohl zu. 

Schönberg, am 19. Auguſt 1852. 
f Herrmann Wagner. 


4729] Bei dem Tode unſers geliebten 
und unvergeßlichen Gatten, Vaters und Groß⸗ 
vaters, des Korduanermeiſters Chriſtian 
Gottfried Biedermann, ſagen wir allen ge⸗ 
ehrten Freunden und Bekannten, beſonders 
auch den Zeven Trägern, für die vielen Be⸗ 
weiſe der Liebe und reundſchaft, ſowie für 
die Ausſchmuckung des Sarges und Beglei⸗ 
tung zur Ruheſtätte unſern berzlichſten Dank. 
Gleichen Dank aber auch Herrn Diakonus 
Schuricht für die Worte des Troſtes am 
Grabe. 5 der Höchfte Alle noch recht 
lange vor ähnlichen traurigen Erfahrungen 
behüten. Die Hinterbliebenen. 

14752] Für die vielen Beweiſe herzlicher 
nahme bei dem Verluſte 1 5 —.— 

ohnes, Herrmann Zöllner, für die Aus⸗ 

mückung des Sarges und Begleitung zu 
einer Ruheſtätte jagen wir Verwandten, Des 
Zunten und ſeinem würdigen Herrn Lehrer 
ferch a er, ſowte ſeinen Schulkameraden, UN 
„perzlichen Dank; beſonders aber dem 
3 Diafonus Schuricht für ſeine liebe: 
fern inniggtröſtenden Worte am Grabe un⸗ 
herbe Shan Dank. Möge der Hochſte jo 

Goͤrlitz 7 fern von ihnen halten! 

d 18. Auguſt 1852. 


ie tief betrübten Eltern. 


r Auktion. DIE 
5 14753] Dinstag, den 24, August, Nach. 


2 Uhr, Fortſetzung der Au Mode 

und Schnittwaaren, een e 

deren Tüchern x. E. H. Saendig- 

[4737] Ein Windfpiel (ſchwarz) und einige 

andere Hunde find zu verfanfen bei Karl 
Förſter, Konſulsſtraße No. 830, 


— — 


[*} 
Medaille 
| 1843. 


1863] Die rühmlichſt bekannten Brust-Tabletten (Päte 7 
Silberne pectorale) des Apothekers George in Epinal (Vogeſen), ein be⸗ 

währtes Linderungs- Mittel bei Bruſtleiden aller Art, Huften, $ Medaille 
Schnupfen, Heiſerkeit, Katarrhs ꝛc., ſind in Schachteln zu 8 Sgr., 
3 ſowie im Einzelnen zu haben bei 


Goldene 
1845. 


Wilh. Stock in Görlitz, obere Neißſtraße No. 352. 


14699] Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich 


von jetzt ab taglich alle Arten 


Grünzeug, Kartoffeln und eingelegte Gurken verkaufe. Auch werden von mir Kartoffeln, 
Obſt, ſowie Gemüfer, Garten- und Feld- Sämereien in größeren Quantitäten gegen baare 


Bezahlung eingekauft. 
Mein Stand iſt vor Hrn. 
No. 596 
14624] Papierſpähne kauft ſortirt und 
unſortirt zum höchſten Preiſe fortwährend 
Louis Kieper, 
Weberſtraße No. 406. 
4739] Echten Rofa-Weineffig in Bout., 
in ausgezeichneter Qualität, empfiehlt die 
Weinhandlung von 
H. F. Lubiſch, vorm. C. Pape, 
Steinſtraße No. 93. 
14745] Einige zwanzig Scheffel gutes 
Riemer⸗Leimleder find wegen Mangel an 
Naum, der Scheffel für 25 Sgr., zu ver⸗ 


kaufen beim Riemermeiſter Theurich am Des 
mianiplatz. 8 N 


Brockhaus Converſations⸗Lexikon, 
letzte vollftändige Auflage in 15 Bänden geb. 
und faſt noch unverſehrt, ſteht zu einem äußert 
billigen Preiſe zum Verkauf in der Buch⸗ 
handlung von G. Heinze & Co., 
[4748] Langeſtraße No. 185. 


Schuhzeuge 
in den ſchönſten Farben und Muftern em⸗ 
pfehle ich zu ſehr mäßigen Preiſen. 
[4747] Louis Cohn, Petersſtraße. 
4714] Ein Haus mit Graſegärtchen ift 
in Nieder- Schönbrunn zu verkaufen. Das 
Nähere bei dem Eigenthümer Walter daſelbſt, 


Ich bitte um gütige Abnahme und ſtelle die möglichit billigen Preiſe. 
Siegert's Haufe am Hexingsmarkt und am Nikolaikirchhofe 


W. Gärtig, Grünzeughändler. 

[4640] Die Handſchuh-Fabrik von 
W. Kleye, Petersſtraße No. 321. em⸗ 
pfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager Glacee- und 
Waſchleder Handſchuhe zu den billigſten 
Preiſen, mit dem Bemerken, daß jeder Hand⸗ 
ſchuh anprobirt werden kann. Auch werden 
daſelbſt Handſchuhe gewaſchen und gefärbt. 


— Kalk Verkauf. — 
14718] Unterzeichneter macht hiermit be⸗ 
kannt, daß von Montag, den 23. d. M., ab 
ſein neuer Kalkofen (Steinkohlen⸗Cylinder⸗ 
Ofen, wie in Schleſien gebräuchlich) in Be⸗ 
trieb kommt und von da ab jederzeit gut und 
friſch gebrannter Kalk zu haben iſt. 

Die volle Radeber oder 2 Berl. Schffl. Bau⸗ 

kalk koſten 18 Sgr. 3 Pf. 
Die volle Radeber oder 2 f Schffl. Acker⸗ 


kalk koſten 16 Sgr. 
Auch übernimmt derſelbe Fuhren bis Görlitz 
und wird die volle Radeber mit 2 Sgr. 6 Pf. 
im Fuder gefahren. 

Nieder⸗Ludwigsdorf, im Auguſt 1852. 

Bürger, Bauergutsbeſitzer. 

447131 Das Haus No. 86. zu Moys ift 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe 
iſt maſſiv und enthalt 4 Stuben ꝛc.; auch 
gehört 8 Morgen Feld und Garten dazu. 
Näheres beim Schmied C. Scholze in Stol⸗ 
zenberg. i 


946 


[4662] Gefunden wurde am 14. Auguft 4716] Vom 1. Oktober e. ab können 
auf dem Wege von Kosma nach Wendiſch⸗ junge Herren bei einer ruhigen Familie Woh⸗ 
Oſſig eine eiſerne Kette, welche gegen Er- nung und Schlafſtelle, ſowie auch die ſorg⸗ 
ſtattung der Inſertionsgebühren abgeholt wer- ſamſte Bedienung gegen angemeſſene Verguͤ⸗ 
den kaun. Bei wem? ſagt die Erped. d. Bl. 9 ee Ueber das Nähere giebt Be⸗ 

4738] Eine große lichte Stube mit Kam⸗ — Sep Breiteſtraße No. 117. 
mer und nöthigem Beigelaß iſt vom 1. Oktbr. I S . 
ab zu vermiethen Langeſtraße No. 231. Auch 14715] Den Herrn von N. in P. for⸗ 
it daſelbſt ein großes Gewölbe mit oder ohne | dere ich hiermit auf, ungeſaͤumt feine Ver 
Keller zu vermiethen. bindlichkeit Dar ic zu erfüllen; entgegen⸗ 

. a” ) 8 ſetzte in i öthi i z 

[4744] Eine möblirte freundliche Stube getepten gu ihr, mich DENE 

R 3 I b licher zu erklaren. K. 
mit Bett und Bedienung iſt an einen oder I .. 
zwei einzelne Herren zu vermiethen und ſo— [4728] Der Hühner . wird gebeten, 
gleich zu beziehen Langeftrage No. 157., drei j baldigſt eine General-Konferenz des Hühne⸗ 
Treppen hoch. rologiſchen Vereins zu veranſtalten. 

* $ 9. 


[4730] Eine Stube nebſt Zubehör, wo | :;. * e 79 
möglich in der Neißvorſtadt, wird zum 1. Okt. Bier⸗Abzug Petersſtraße No. 3 18.: 
zu miethen geſucht. Näheres beim Töpfer⸗ [4742] Dinstag, den 24. Auguſt. F 
meifter Thieme. Beſcherer, Braumeifter. 


4741) Eine Wohnung von 5 bis 6] Ergebenſte Einladung. 
Zimmern nebſt Zubehör wird zum 1. Oktbr. Heute (Sonntag), den 22., und Montag 
d. J. zu miethen geſucht. Adreſſen werden [den 23. Auguſt, werden A Gaſthofe 11 
in der Erped. d. Bl. entgegen genommen. Stadt Leipzig 30 Stück junge ſtarke Gänſe 

4746] Im Haufe No, 178, am obern | mit Bolzen büchſen ausgeſchoſſen, wozu ich alle 
Jüdenringe it eine möblitte Stube zu ver: [ geehrten Schießliebhaber ganz ergebenft ein⸗ 
miethen und ſofort zu beziehen. lade. Karl Schulz. 47500 

[4749] , Um fernere Störungen zu ver 14704] Sonntag, den 22. Auguſt, 
meiden, mache ich hiermit bekannt, daß die Erntefeſt und Tanzvergnügen im 
Miethfrau Groß nicht mehr in meinem Gerichtskretſcham zu Groß⸗Biesnitz, 
Hauſe wohnt. Th. Röver. wozu ergebenſt eingeladen wird. 


47344 Einladung. 14663 Heute (Sonntag), den 22. d., ladet 
Heute (Sonntag), den 22. d., wird bei mir | Unterzeichneter alle ſeine Freunde und Gönner 
das Erntefeſt gefeiert, wozu ich ergebenſt zum Erntefeſte ganz ergebenſt ein; für 
einlade; für guten Kuchen und Getränke wird vollſtimmige Tanzmuſik wird beſtens geſorgt 
beſtens geſorgt ſein. Fetter in Girbigsdorf. | fein. Hamann in Leſchwitz. 
Heute (Sonntag), den 22. d. M. im Societätsgarten 
Abſchieds⸗Concert der Geſchwiſter Drechsler aus Halle. 
[4724] (Bei ungünftiger Witterung dim Salon.) 

Zur Aufführung kommen die beliebteſten Piecen, u. A.: Sträußchen für Jedermann, 
Potpourri; ſowie auf vielſeitiges Verlangen: Heimathsklänge, Karneval zu Venedig, Lob 
der Thräne. 

Anfang 5½ Uhr. Ende gegen 9 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 

Herzlich für alle Theilnahme während ihres Hierſeins dankend, laden ein geehrtes 

Publikum heute nochmals freundlichſt ein die Geſchwiſter Drechsler aus Halle. 


Weinhandlung von A. F. Herden am Obermarkt. 

4725] Heute (Sonntag), den 22. d. M., Abends von 9 Uhr ab, auf vielſeitiges Ver⸗ 
langen: „Abſchiedsklänge“ der Geſchwiſter Drechsler aus Halle. . 

* 

e Heute (Sonntag) ladet zur Tanzmuſik ergebenſt 

f 2 * 2 auspä t 
ein A. Heidrich, Schießhauspächter. 

Die Breslauer Zeitung enthält folgenden Erlaß: „Bei meiner Anweſenheit in 

Landsberg in O.⸗Sch. und den umliegenden von der Cholera betroffenen Ortſchaften habe 
ich mich überzeugen können, daß zwar der aus dem Kreiſe und aus weiterer Ferne geleiſtete 
Beiſtand dem dringendſten augenblicklichen Bedürfniſſe abgeholfen und die Hoffnung und den 
Muth der unglücklichen Einwohner einigermaßen gehoben hat, daß jedoch noch eine weitere 
thätige Hülfe überaus nöthig iſt, um der vorhandenen großen oth abzuhelfen. Beſonders 
iſt auch die Beſchaffung von warmen Kleidungsſtoffen neben baaren Geldbeiträgen ſehr 
wünſchenswerth, worauf ich die Redaction behufs gefälliger Berückſichtigung bei etwaigen 
neuen offentlichen Aufforderungen hierdurch ergebenſt aufmerkſam machen wollte. * 

Breslau, den 18. Auguſt 1852. N Bil; 7 

Der ber⸗Präſßdege n nz Schleſten. 

Zu Annahme milder Spenden iſt bereit die Expedition des Görlitzer Anzeigers. 

Druck und Verlag von Julius Köhler in Görlitz. 8 di 


14736] Die neu eingerichtete 


Färberei und Waſchanſtalt 
Martin Rudolph, 


Demianiplatz, gegenüber dem Waiſenhauſe, 
empfiehlt ſich zum Färben aller Arten ſeide⸗ 
ner, wollener und Stoffe gemiſchten Inhalts, 
ſowie zum Waſchen aller Arten Shawls, 
Tücher, Kleider, Blonden, Kanten, Bein⸗ 
kleider, Weſten, Tiſchdecken und Teppiche. 
Baumwollene Gardinen und Möbelſtoffe wer- 
den auf das Beſte gewaſchen und geglättet. 


Niederlaſſungs⸗Anzeige. 
[4720] Dem geehrten Publikum der Stadt 

Görlitz und Umgegend die ergebene Anzeige, 

daß ich mich hierſelbſt als Maurermeiſter nie⸗ 
dergelaſſen habe. 

Theodor Konrad, Maurermſtr., 
Demianiplatz⸗ und Teichſtr.⸗Ecke No. 477 a. 
[4755] Ein kleines Grundſtück mit etwas 

Garten oder Feld wird baldigſt zu pachten 
hut, Adreſſen werden im Laden des Hrn. 
ptikus Würfel am Obermarkt übernommen. 


[4735] In einem hieſigen Material⸗Ge⸗ 
ſchäft iſt ſofort eine Stelle für einen Lehrling 
offen. Das Nähere iſt in der Exped. d. 3 
zu erfragen, 


14727] Zum 1. Oktober d. J. wird ein 
Dampfbrenner, welcher ſich über feine Brauch— 
barkeit genügend ausweiſen kann, gefucht. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 

[4722] Einem Knaben, welcher die Klemp⸗ 
ner⸗Profeſſion erlernen will, weiſet die Exped. 
d. Bl. einen Lehrherrn nach. 


[4721] Ein Knabe wird zum Arbeiten 
verlangt. Näheres in der Exped. d. Bl. 

[4717] Ein ordentliches Mädchen Furcht 
zum 1. Oktober einen Dienſt als Haus- oder 
Küchenmädchen bei einer anſtändigen Herr: 
ſchaft. Näheres in der Erped. d. Bl. 

14723] Von der Langenſtraße aus, den 
Obermarkt hinauf iſt den einem Schulkinde 
eine bibliſche Geſchichte verloren worden, und 
wird Obermarkt No. 96., neben dem Preuß. 
Hof, um Rückgabe gegen ein Douceur gebeten. 


47560 Verloren 
wurde am vorigen Donnerstage von 
Görlitz bis Schönberg eine hölzerne 
Schachtel, worin ſich 2 weiße Hauben, 
1 blauſeidenes Netz, 2 weiße und 1 
buntes Schnupftuch befanden. Der Fin- 
der wird gebeten, dieſelbe bei dem Buch⸗ 
binder Wallroth in Schönberg gegen 
ein Douceur abgeben zu wollen. 
4733] Eine weiße, 1 Jah eine 
Spitz⸗Hündin, von Bi; ie em 
nerstage, den 19, d. M., abhanden gekommen. 
8 erfahren in der Erped. d. Bl. 
[4726] Eine Broche von Perlmutter in 
Silber gefaßt, iR in eee ee 
worden. Man bittet, diefelbe gegen eine an⸗ 


emeſſene Belohnung Demfanipla 
3 Treppen hoch, abzugeben. * 16 No. 427. 


e 


Redaktion, 


— 


